
Veranstaltungsort
D

iakoniestati
on Frankfurt a. M

. 
gem

einnützige G
m

bH

Batt
onnstraße 26 - 28 

60311 Frankfurt am
 M

ain

Parkm
öglichkeiten gebührenpflichtig  

in diversen Parkhäusern in der N
ähe.

A
nreise m

it öff
entlichen Verkehrsm

itt
eln em

pfohlen: 
bis U

-Bahn, S-Bahn-H
altestelle „Konstablerw

ache“ 
von da aus ca. 5 – 10 m

in Fußw
eg. 

A
nm

eldung 
Per E M

ail: 
suedhessen@

pphvforum
.de

Per Telefon: 
069-1302 556 100

Per Fax 
069- 1302 556 111

A
us organisatorischen G

ründen bitt
en w

ir um
 Ihre 

vorherige A
nm

eldung bis 27. O
ktober 2016.

O
rganisati

on des Forum
s durch:

02.11.2016 
14:00 – 18:00 U

hr
D

iakoniestation, 
Batt

onnstraße 26-28, 
60311 Frankfurt a. M

.

CA
N
N
A
B
IS in der Therapie 

schw
erstkranker Kinder und  

Jugendlicher – eine A
lternative?

B
EK

O
M

M
T D

R
O

G
EN

!
H

ILFE, M
EIN

 K
IN

D



14:00 U
hr  

A
nm

eldung, Zeit für A
ustausch bei einer Tasse Kaff

ee

14:45 U
hr  

 Begrüßung

15:00 U
hr  

 Vortrag m
it anschließender D

iskussion  
„Cannabis in der Therapie schw

erstkranker Kinder und  
Jugendlicher – eine A

lternati
ve?“  

Referent: H
err Prof. D

r. m
ed. Sven G

ott
schling, Zentrum

 für Palliativm
edizin und  

Kinderschm
erztherapie, U

niversitätsklinikum
 des Saarlandes, H

om
burg / Saar

15:50 U
hr  

 Vortrag m
it anschließender D

iskussion 
„H

ilfe – m
ein Kind bekom

m
t D

rogen – vom
 U

m
gang m

it den Ä
ngsten  

der Eltern, w
enn bew

usstseinsverändernde M
edikam

ente nöti
g w

erden“  
Referent: H

err D
ipl.-Psychologe G

ideon Franck, Praxis für Psychotherapie, Petersberg

ab 16:40 U
hr 

 FO
R

U
M

 
Inform

ationsstände: am
bulante Kinderkrankenpflegedienste, N

achsorge-
team

, am
bulante Kinder- und Jugendhospizdienste, stationäres Kinderhospiz, 

KInderPalliativTeam
 Südhessen, D

eutsche Palliativstift
ung A

ustausch,  
G

elegenheit für N
etzw

erkarbeit

Program
m

ablauf

H
erzliche Einladung

D
ie H

ospizarbeit und Palliativversorgung von Kindern, Jugendli-
chen und jungen Erw

achsenen tritt
 im

m
er m

ehr ins Bew
usstsein 

der G
esellschaft

. D
as W

issen darüber nim
m

t nicht nur bei Fach-
leuten, sondern auch in der Bevölkerung zu.

Zur G
rundversorgung von Fam

ilien m
it ihren erkrankten Kindern 

und Jugendlichen w
ird ein N

etzw
erk unterschiedlicher H

ilfen und 
U

nterstützungen benötigt: u. a. der Kinderkrankenpflegedienst, 
das Kinderpalliativteam

, verschiedene Professionen im
 Kranken-

haus oder stationärem
 Kinderhospiz, ehren- und hauptam

tliche 
M

itarbeiter/innen Am
bulanter Kinder- und Jugendhospizdienste, 

Krankenkassen usw
. 

W
ichtig zu w

issen ist, w
er w

elche Aufgaben erfüllt. W
ie können 

Kinder und Jugendliche zuhause und/oder stationär versorgt 
w

erden? W
elche Aufgaben übernehm

en Kinder- und Jugendhos-
pizdienste? W

ie funktioniert die Zusam
m

enarbeit vor O
rt und 

m
iteinander? 

D
iese Fragen m

öchten Ihnen die Akteure an den Inform
ations-

ständen beantw
orten. Auch w

enn Sie selbst in diesem
 Bereich 

tätig sind, bietet Ihnen das Forum
 die M

öglichkeit Kontakte zu 
knüpfen und sich auszutauschen.

D
ieses Jahr laden w

ir Sie ein, sich über ein Them
a zu inform

ieren, 
das in der palliativen Versorgung von Kindern und Jugendlichen 
kontrovers diskutiert w

ird: Cannabis – eine Alternative? 

H
err Prof. Sven G

ott
schling (H

om
burg) und H

err G
ideon Franck 

(Petersdorf) w
erden zu den Them

en „Einsatz von Cannabis in der 
Therapie schw

erstkranker Kinder und Jugendlicher“ und „H
ilfe, 

m
ein Kind bekom

m
t D

rogen – von den Ängsten Angehöriger“ 
referieren und vielleicht ein paar M

ythen entzaubern.

W
ir freuen uns auf ihr Kom

m
en und den anregenden Austausch. 

Lena Schm
itt 

(Bärenherz, am
bulanter Kinder- und Jugendhospizdienst)

Elisabeth Klingler 
(Kinderhospiz Bärenherz)

Lisa Criseo-Brack 
(A

m
bulanter Kinder- und Jugendhospizdienst Frankfurt)

D
r. Sabine Becker und H

olger Fiedler 
(KinderPalliativTeam

 Südhessen)

Schirm
herr der Veranstaltung ist H

essens M
inister für Soziales 

und Integrati
on, Stefan G

rütt
ner: „Es ist gut, dass w

ir m
it drei 

Stützpunkten zur am
bulanten Pallia-

ti
vversorgung von schw

erstkranken 
Kindern und Jugendlichen inzw

ischen 
gut aufgestellt sind. Ich freue m

ich 
darüber, dass die Vernetzung unter 
allen A

kteurinnen und A
kteuren durch 

solche Foren gestärkt w
ird und habe 

dies gerne gefördert.“

2. FO
RU

M
 für pädiatrische Palliati

v- und H
ospizversorgung in Südhessen

Für Ä
rzte sind CM

E-Fortbildungsunkte bei der LÄ
KH

 beantragt.


